
EditorialEröffnung

Rund 180 geladene Gäste, pilgerten am Frei-

tagnachmittag in den neuen Konferenzsaal. 

Der Startschuss fiel mit der «Fachtagung der 

Berufsbildung». Zur Thematik «Berufsbildung 

morgen – Herausforderung für Berufsver-

bände und Politik» standen hochkarätige 

Gäste aus Bildung und Politik am Rednerpult. 

Im anschliessenden Panelgespräch wurde 

anregend über die verschiedenen Aspekte 

der Berufsbildung von morgen diskutiert.

Mit Klängen des Posaunen Trios Slokar Quartet 

ging es in die zweite Runde. Werner Messmer 

begrüsste die Gäste und leitete zum offiziellen 

Eröffnungsteil über. Dabei durfte er niemand 

geringer als die aktuelle Bildungsminister- 

in Doris Leuthard willkommen heissen. Die 

Der CAMPUS SURSEE 
präsentierte sich 
der Öffentlichkeit. 
Nach mehrjähriger Bauzeit ist das sanierte und erweiterte 
Zentralgebäude offiziell eröffnet. Der Abschluss 
der Hauptetappe wurde am 12. September gefeiert.

Bundesrätin hielt die Eröffnungsansprache 

und würdigte den CAMPUS als ein weiteres 

Puzzle in der Bildungslandschaft. «Ich freue 

mich für den Kanton Luzern und die Region 

Sursee über diese Ausbildungsstätte mit Aus-

strahlung» meinte Leuthard. Auch die Bau- 

branche mit ihren 5000 Lehrstellen bekam 

von der Bildungsministerin viel Lob. Der SBV 

sei ein Vorbild für andere Branchen.

Andi Scheitlin, Architekt Scheitlin_Syfrig und 

Partner sowie Josef Widmer, Leiter Dienststelle 

Berufsbildung Kanton Luzern konnten als  

weitere Gastredner begrüsst werden. Mit dem 

anschliessenden Apéro Hors d’oeuvre riche 

wurde der feierliche Anlass beendet.
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Minergie-StandardNaturstein als Baustoff

Liebe Leserin, Lieber Leser

Seit bald 35 Jahren ist der CAMPUS SURSEE 

oder wie er meist genannt wird: das Bau-

meisterzentrum, ein fester und heute unver-

zichtbarer Bestandteil der Luzerner Berufs-

bildung. Berufsleute aus zahlreichen Kanto-

nen absolvieren in Sursee ihre baufachliche 

oder führungstechnische Aus- und Weiter-

bildung. In einer idealen Umgebung können 

sie sich praxisnah branchenspezifisches 

Wissen und Können aneignen. Der CAMPUS 

SURSEE strahlt in die ganze Schweiz hinaus 

und geniesst – weit über die Baubranche 

hinaus – einen ausgezeichneten Ruf. 

Das Engagement des Baumeisterverban- 

des für den beruflichen Nachwuchs ist bei- 

spielhaft und weitsichtig. Der Verband hat  

erkannt, dass die erfolgreiche Zukunft der  

Branche nicht zuletzt davon abhängt, ob  

es gelingt, junge Leute weiterhin für die Bau-

berufe zu gewinnen und qualifizierte Kader-

leute heranzubilden. In unserem Departe- 

ment spüren wir seit einiger Zeit die neue  

Dynamik, die vom CAMPUS SURSEE  

ausgeht. Die bauliche Erneuerung und Er- 

weiterung ist ein deutliches Zeichen dafür.

Nebst Branche und Bund engagiert sich  

auch der Kanton Luzern mit rund 11,5 Millio-

nen Franken für das umfangreiche Bau- 

vorhaben. Unser Beitrag, dass der CAMPUS 

auch künftig über eine zeitgemässe und 

moderne Infrastruktur verfügt, die von vielen 

Berufsbildungspartnern genutzt werden  

kann. Ich gebe es gerne zu: wir sind wirklich 

ein bisschen stolz, dass wir im Kanton  

Luzern ein solches Berufsbildungszentrum 

beheimaten dürfen.

Regierungsrat Dr. Anton Schwingruber

Vorsteher Bildungs- und Kulturdepartement 

Kanton Luzern
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Naturstein, 
LA PIAZZA lebt 
Der neu gestaltete Aussenbereich vor der LA PIAZZA 
sticht jedem CAMPUS Besucher sofort ins Auge. 
Ein wunderschöner Platz mit Basalt Stein, ziert die Zone 
mit dem bekannten Baumeister Monument.

Die Erweiterung des CAMPUS SURSEE hat 

Raum für eine neue Begegnungszone auf 

dem westlichen Vorplatz des Zentralgebäudes  

geschaffen. Gäste unseres Bistròs LA PIAZZA 

wie auch Besucher des Konferenzsaals  

können künftig den neuen Aussenbereich nut-

zen. Entstanden ist dieser durch eine partner-

schaftliche und grosszügige Zusammenarbeit 

mit dem Verband Schweizerischer Pfläster-

ermeister (VSP) und der AKIUCO AG, Natur-

steine, aus Triesen FL, sowie der Acosim AG, 

Verfugungssysteme, Pfäffikon SZ. Beide  

Firmen haben ihre Produkte gesponsert. Der 

VSP war es auch, welcher die Idee einbrachte,  

einen Natursteinplatz zu schaffen. Diese 

machte gegenüber den ursprünglich geplan-

ten Betonplatten das Rennen.

Die Umsetzung

Unter der Leitung des VSP wurde im Juni 2008 

mit den Auszubildenden im Pflästererberuf 

(Berufsfeld Verkehrswegbau) das Projekt um-

gesetzt. Im Rahmen eines Überbetrieblichen 

Kurses (ÜK) mit dem Thema Gestalten mit 

Naturstein, fand «die Projektarbeit auf dem 

Feld» statt. Die insgesamt 38 Lehrlinge aus allen 

drei Ausbildungsjahren sowie eine Klasse aus 

Thüringen D haben während 2 Arbeitswochen 

mit insgesamt 1700 Arbeitsstunden, zirka  

90 Tonnen AKIUCO Basalt für die Flächen und 

Randabschlüsse eingesetzt. Jeder Lernende 

hatte dabei seine fix zugeteilte und zu er- 

arbeitende Fläche, wobei vorgängig auch die 

Nivellier- und Absteckarbeiten von diesen 

selbstständig ausgeführt wurden. Als beson-

dere Herausforderung musste mit Steinen 

in variablen Grössen eine Reihenpflästerung 

erstellt werden. Die Lernenden haben auch 

diese Hürde mit Bravour gemeistert. 

Der neu gestaltete Aussenbereich ist für alle 

Besucher eine Augenweide. Das traditionelle 

Baumeistermonument erstrahlt an seinem 

herkömmlichen Standort in neuem Glanz – 

der Baustein der Natur hat dazu einen wesent- 

lichen Beitrag geleistet.
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Fakten & Zahlen zum Projekt

Welcher Stein wurde verwendet?
AKIUCO Basalt aus Vietnam, Erstarrungs-, 
Vulkangestein

Was sind die Besonderheiten des Steines?
Der AKIUCO Basalt hat eine feine, ebene 
Spaltfläche, ist daher fussgängerfreundlich 
und gut geeignet für Gehbehinderte sowie  
für Rollstuhlfahrer. Dank der ebenen Ober-
fläche sind Rollgeräusche von Autos gering. 

Der Pflästerer

Im Bildungs- und Berufszentrum VSP im 

Steinbruch Guber in Alpnach OW lernen 

die jungen Berufsleute von der Gewinnung, 

Herstellung über die Verarbeitung alle Hinter-

gründe kennen. Pro Lehrjahr wird gemein-

sam mit Auszubildenden im Pflästererberuf 

aus Deutschland, Österreich und Polen an 

1–2 Objekten gearbeitet, die Bestand haben.  

Wie z. B. 2007 der Platz vor der alten Universi-

tät in Graz, 2006 die historische Pflästerung 

bei der Burg Landskron in Leymen, Elsass, 

und 2005 der Haupteingang der Frauen-

kirche Dresden, Weltkulturerbe Unesco.

www.pflaesterer.ch

AKIUCO AG

Die AKIUCO AG ist ein Familienunternehmen 

aus Liechtenstein und handelt seit 1965 

mit Baustoffen. Über die Tochterfirmen ist 

AKIUCO AG an verschiedenen Steinbrüchen 

in Vietnam beteiligt. Je nach Vorkommen 

werden die AKIUCO-Produkte direkt im 

Steinbruch oder in der Fabrik hergestellt. 

Auf dem Seeweg gelangt die Ware in 

Containern in ca. 4–6 Wochen zu einem 

Lager von AKIUCO oder direkt zum Kunden.

Immer wieder werden in den Medien Kinder-

arbeit und schlechte Arbeitsbedingungen 

in asiatischen Steinbrüchen angeprangert. 

AKIUCO AG stellt fest, dass es in ihren 

vietnamesischen Steinbrüchen keine Kinder-

arbeit gibt und die Arbeitsbedingungen fair 

sind. Weitere Dokumentationen, Zertifikate, 

sind auf der Webseite abrufbar.

www.akiuco.com

Acosim AG

Acosim ist der Hersteller von patentierten 

Fugenaufbausystemen. Die Pflästerung 

wurde in Mischbauweise in Splitt versetzt 

und mit Zementmörtel verfugt. Durch die 

Fundationsverstärkung mit Einkornbeton  

im Unterbau wird die Setzung verhindert.

www.acosim.ch

Minergie® – eine Innovation 
macht sich bezahlt!
Minergie® ist ein Baustandard und Qualitätslabel für neue und sanierte Gebäude. 
Hoher Komfort wird durch eine energiesparende Bauweise erreicht. Unser Zentralgebäude 
hat nach der Erweiterung und umfassenden Renovation diese Auszeichnung erhalten.

Der Minergie-Standard wird von Bund, Kan-

tonen und Wirtschaft gemeinsam getragen. 

Das Label zeichnet Gebäude aus, die einen 

entsprechenden Energienachweis erbringen. 

Eine hochwertige Bauhülle und systema-

tische Lufterneuerung garantieren Wohn- und 

Arbeitskomfort für die Gebäudenutzer. 

Energieverbrauch

Minergie sichert eine verbesserte Werter- 

haltung des Gebäudes. Der Energieverbrauch 

gilt als Leitgrösse, um die geforderte Bau-

qualität zu bewerten. Ausschlaggebend ist 

nur die zugeführte Endenergie für Raum- 

heizung, Wassererwärmung und Lufterneue-

rung. Bauherrschaft und Planer sind somit 

in der Gestaltung, Materialwahl und Struktur 

eines Gebäudes völlig frei. 

Es werde Licht! 

In den Schulungsräumen wird das Licht beim 

Betreten automatisch eingeschaltet. Eine tages- 

lichtabhängige Steuerung bestimmt die Licht- 

intensität und kann bei Bedarf übersteuert 

werden. Lichter löschen vergessen? – nicht 

bei uns! Nach dem Verlassen der Schulungs-

räume wird die Beleuchtung automatisch 

abgeschaltet. In den Gängen sind überall 

Bewegungsmelder installiert. Dank ihnen  

ist nur dort hell, wo Licht wirklich gebraucht 

wird.

Der Technik sei Dank!

Sämtliche Anlagen der Gebäudesteuerung 

sind soweit nötig automatisiert. Bei direkter 

Sonneneinstrahlung oder störender Blendung 

schliessen sich die Storen automatisch und 

bleiben halbgeöffnet stehen – der besonnte 

Raum wird nicht unnötig aufgeheizt! Dadurch 

wird im Sommer viel Energie für die Kühlung 

eingespart. In den nächsten zwei Jahren  

findet eine Optimierung der Abläufe statt. 

Damit sollen Betrieb, Unterhalt und Abnützung 

der Anlagen verbessert werden.

Voraussetzungen sind erfüllt

Alle Fenster im Altbau wurden ausgewechselt. 

Die Wärmedämmung der Aussenhülle ist – wo 

immer möglich – verbessert worden. Dadurch 

konnte der Bedarf an Heizwärme erheblich 

gesenkt werden. Alle Lüftungsanlagen sind 

neu mit einer Wärmerückgewinnung aus- 

gestattet oder nachgerüstet worden. 

Damit sind die drei wichtigsten Voraussetz-

ungen erfüllt, um den Minergie-Standard zu 

erreichen:

> Eine dichte Hülle (schützt vor kalter Luft)

> Eine sehr gute Wärmedämmung (schützt

 im Winter vor Kälte, im Sommer vor Hitze)

> Ein bedürfnisgerechtes Belüftungssystem

 (garantiert für frische Luft ohne die Fenster

 zu öffnen)




